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Donnerſtag

den 8. December.

(Tageblatt.)

Wer buge Was Blatt.
1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark,
Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Größere Jnſerate Tags zuvor.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 7. December. Der Kaiſer ertheilte

dem aus Petersburg eingetroffenen öſterreichiſchen
Miniſter Kalnoky heute Nachmittag eine Audienz.

Der Reichstag ſetzte die zweite Etatsbe-
rathung fort und genehmigte nach unerheblicher
Debatte den Marineetat du rchweg nach den An
trägen der Butgetcommiſſion.

Berlin, 7. December. Zu der geſtern
Abend beim Reichskanzler ſtattgehabten parlamen-
tariſchen Soirée waren zahlreiche Einladungen
ergangen; ſämmtliche Mitglieder des Centrums
waren der Soirée ferngeblieben. Angeblich ſoll
dies Fernbleiben wegen des Artikels in der „Nord-
deutſchen Allg. Ztg.“ geſchehen ſein und zwar
auf Fractionsbeſchluß. Das Fortbleiben der Mit-
glieder des Centrums gab zu vielfachen Be-
ſprechungen Veranlaſſung.

Köln, 7. December. Die „Kölniſche Ztg.“
meldet aus Petersburg vom 6. December Eine
Bande von 15 Mann, welche mit vollſtändigen
Officiersuniform und Georgskreuzen verſehen war
und ſich jedenfalls übermorgen an dem Georgs-
feſte betheiligen wollte, wurde aufgehoben in Folge
deſſen ſind außerordentliche Vorſichtsmaßregeln

getroffen worden, um dem Putſch vorzubeugen:
Wien, 6. December.

ſandte in Petersburg, Crezulescu, hatte während
des Petersburger Aufenthaltes des Grafen Kalnokyj
mit demſelben längere Beſprechungen über die
jüngſte Wendung der Donaufrage, wobei Crezulescu
die beſtimmte Hoffnung ausdrückte, die Affaire

Der rumäniſche Ge

werde auf gütlichem Wege geebnet werden.
Jn gemäßigt ſein.

Bukareſt und hier ſieht man der Wiederaufnahme die Adreſſe in gleichem Tone beantworten. Die
des perſönlichen Verkehrs ſeitens der öſterreichiſchen
Geſandtſchaft bereits für die nächſte Zeit mit
Beſtimmtheit entgegen.

Peſt, 7. December. Der Peſter Lloyd er-
klärt, der verſöhnliche Ton, den die ruſſiſche
Preſſe nunmehr gegenüber Oeſterreich Ungarn
anſchlage, habe nicht geringe Befriedigung hervor-
gerufen. Die Preſſe Oeſterreich-Ungarns werde
nicht anſtehen, die Höflichkeit der ruſſiſchen Jour
nale mit gleicher Münze zu erwidern. Wenn die
Nowoje Wremja verſichere, daß Rußland mehr als
andere Staaten in Frieden zu leben wünſche und dieVerträge achten wolle, ſo enthalte tieſe Verſiche-

rung Alles, was Oeſterreich jemals von Rußland
verlangen könne und verlangen werde. Der Lloyd
begrüßt ſchließlich mit Genugthuung die eingetretene
Wendung in der Sprache der ruſſiſchen Journale
und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſes Verhält
niß von langer Dauer ſein werde.

Bukareſt, 7. December. Die Jndependance
Roumaine ſagt die Siſtirung der diplomatiſchen haben zugeſtanden,
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rumänien
ſei ein dem gegenwärtigen Kabinet erwieſener
Dienſt geweſen, denn jetzt erſt ſeien die Gerüchte Procent gezahlt werden.
verſtummt, welche das Kabinet eines geheimen
Einverſtändniſſes mit der Wiener Regierung be-
ſchuldigten.

Rom, 6. December. Der Papſt hat den
Wunſch ausgeſprochen, die ihm zu überreichende
Adreſſe der Biſchöfe möge angeſichts der Schwie-
rigkeiten der gegenwärtigen Situation möglichſt

n m

Man glaubt, der Papſt werde

Ueberreichung findet am Sonntag ſtatt.
Baris, 6. December, Abends. Der Kriegs-

miniſter hat die Strafe der Schüler von Saint
Cyr, welche wegen Theilnahme an einer legitimi-
ſtiſchen Manifeſtation im letzten Juli als gemeine
Soldaten in Jnfanterie-Regimenter inkorporirt
worden ſind, wieder aufgehoben und deren Wie-
dereintritt in jene Officiersſchule geſtattet.

London, 6. December. Nach einer amt
lichen Meldung aus Kalkutta vom heutigen Tage

iſt der Emir am 20. November mit 1900 Mann
Jnfanterie, 10 Kanonen und 2 Regimentern
Kavallerie nach Kabul marſchirt.

London 7. December. Die Admiralität
hat dem engliſchen Kriegs ſchiff „Philomele“ in
Zanzibar den Befehl ertheilt, die Pembainſel,
bei welcher der Kampf zwiſchen dem Kriegsſchiffe
„London“ und einem Sclavenſchiffe ſtattſand, zu

blokiren.
Konſtantinopel 6. December. Die Ruſſen

daß das Capitel der Kriegs
entſchädigung auf die Hälfte herabgeſetzt wird
von dieſer Summe ſollen jährlich anderthalb

Die Rechtsfrage, ob
Zinſen oder Amortiſation, iſt noch nicht gelöſt,
doch iſt es wahrſcheinlich, daß die Zinſen weniger
als ein Procent ausmachen werden

Feterssurg, 6. December. Der Verbrecher
Szankowsk verweigert außer den gemachten dürf-

tigen Angaben über ſeine Perſon jede Auskunft

über und wie das Atrnini geplant

Der Mulalke
Ein Lebensbild aus Martinique.

Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener.

(Fortſetzung.)

„Mir liegt ſo viel nicht daran,“ entgegnete
Cäcilie ungezwungen „wenn Sie Luſt haben, ſo
kaufen Sie ihn, und ich wünſche, Sie mögen ihn
recht wohlfeil erhalten.“

„Mit zwölfhundert Livres wäre er zu theuer
bezahlt. Man wird ihn ſtark und lange peitſchen
müſſen, ehe man ihn zur Arbeit gewöhnt.“

Die Frau von La Rebeliere brach plötzlich
in Thränen aus; ſie konnte nicht länger an ſichhalten, ihr Herz brach; aber keine Klage, kein
Wort gung über ihre Lippen.

„Was iſt Dir, liebe Frau fragte La Rebeliere; „ſiehſt Du doch aus wie eine Magdalene,
Du biſt krank, Du mußt einnehmen.“

„Ach, mein Gott!“ rief Cäcilie, indem ſie zu
der jungen Frau trat, „Sie leiden, Sie ſind in
der That krank. Was wünſchen Sie Was ſoll
geſchehen

„Nichts, nichts, meine Cäcilie antwortete
f5 a verſuchte ſich zu faſſen; wohl bin ich
rank.“

„Sieh da,“ bemerkte La Rebeliere, da kommt
Jemand, der Deine üble Laune vertreiben wird,
Pelagie mit ihrem ganzen Gepäcke. Du wirſt
ihr wohl etwas abkaufen.“

Eine große, recht gut gekleidete Frau er
ſchien an der Thüre ein Käſtchen in der einen,
eine große Schachtel in der andern Hand, eine

der herumziehenden Handelsfrauen, die ren

Waaren von Haus zu Haus tragen. „Meine
Damen,“ ſagte ſie, „ich habe ſchöne Tücher, ge-
ſtreifte Taffete, Gold und S
kränze und Handſchuhe von ſpaniſchem Leder.“

„Komm' nur herein antwortete La Re-
beliere, wir wollen Deine ſchönen Dinge an-
ſehen.“

Die Frau packte ihre Waaren aus; ſie war
ſchon oft gekommen und von der Frau von La

Rebeliere immer mit der Freude eines Kindes
aufgenommen worden, dem man einen Wunſch
befriedigt. Diesmal aber blieb die junge Frau
bei dem Anblick aller dieſer Dinge gleichgültig
und traurig.

„Sehen Sie, meine Damen fuhr Pelagie
fort, die auf dem Teppich vor den Damen knieete,

„das ſind gewiß ſchöne Sachen,“ und ſie pries
beredt ihre Artikel an.

Gleich bei dem erſten Worte hatte ſich Cä
ecilie entfernt, um dem Geſchwätze auszuweichen.

Frau von La Rebeliere ſchien mit ganz an
dern Dingen beſchäftigt zu ſein, als mit denen,
welche ihr die Handelsfrau zeigte. Es iſt gut,
Pelagie,“ ſagte ſie endlich, als ob ſie mit einem
Male aus einem Traume erwache; „bringe Deine

Bandſchachteln und Deine Schmuckkäſtchen her,
ich will Alles ſehn und viel kaufen.“

„Kaufe, was Dir gefällt,“ entgegnete La
Rebeliere. /Jch möchte Dich nächſten Sonntag
recht ſchön und geſchmückt nach Saint Pierre
bringen. Jch gehöre nicht zu den geizigen und
ungefälligen Ehemännern, welche bei jedem Kaufe
der Frau ſaure Geſichter machen.“

ilberſachen, Roſen

Laß ſehen, ob die Farbe dieſes Zeuges zudem Grün ſeines Smaragdhalsbandes paßt,“

meinte die junge Frau, indem ſie aufſtand und
ſelbſt ein Käſtchen holte.

Sie öffnete da ſſelbe und breitete auf ihren
Knieen eine Menge ruthtigen Schmuckes und
Edelſteine aus die Diamanten rieſelten gleich
ſam zwiſchen ihren Fingern hindurch.

„Heilige Maria, welche Pracht!“ rief die ge-
blendete Handelsfrau.

„Steht dieſes zarte Roth nicht gut zu die
ſen grünen Steinen?“ fuhr Frau von La Re-
beliere fort. „Jch nehme auch dieſes Spitzentuch
und dieſe Atlasſchleifen. La Rebeliere, willſt Du
mir Geld, viel Geld geben Jch habe Luſt zu
kaufen; ich wäre im Stande, den ganzen Kram
zu behalten.“ „Sehr wohl entgegnete La Re
beliere, von ſo vieler Sorgloſigkeit überraſcht.

Er ging auf einen Augenblick fort, um Geld
aus der Caſſe zu holen, in die nie Jemand außer
ihm gegriffen hatte.

„Höre, Pelagie,“ ſprach Frau von La Re-beliere raſch, „willſt on mir einen Gefallen er-

weiſen
„Zwei, ſtatt einen.“
„Nun, nächſten Sonntag wird in Saint

Pierre ein herrenloſer Mulatte, Namens Dana-
tien, verſteigert, biete mit und kaufe ihn um jeden
Preis.

(Fortſetzung folgt.

Se S

S



wurde. Er ſagt „Jch weiß, was ich zu erwarten
habe, alles Uebrige geht mich nichts an.“ Ueber
das Georgsfeſt laufen beunruhigende Gerüchte
um. Koslow ſoll den Kaiſer gebeten haben,
dasſelbe diesmal in Gatſchina zu feiern. Daß
Das geſchehe, wird bezweifelt. Von mancher
Seite wird behauptet, die Polizei habe Kenntniß
von neu gelegten Minen, nach denen bisher erfolglos eiſtig geſucht würde.

St. Petersburg, 7. December. Ein Tele-
ramm des Porjadok meldet den Tod des ChirurgenPirogoff (Derſelbe war im Krimkriege Leiter

der Lazarethe vor Sebaſtopol.)
Waſhington, 6. Dezember. Dem Kongreß

iſt eine Botſchaft des Präſidenten zugegangen,
welche zunächſt des Verluſtes Erwähnung thut,
den das Laud durch den Tod Garfield's erlitten
habe, ſodann aber die Nation beglückwünſcht zu
der zunehmenden Wohlfahrt des Landes und zu
ihren freundſchaftlichen Beziehungen zu den aus-
wärtigen Mächten. Die Theilnahme von Ver-
tretern Frankreichs und Deutſchlands an der
Jubelfeier in Yorktown habe die freundſchaft-
lichen Beziehungen zu dieſen Ländern befeſtigt.
Es ſei wichtig, auch die herzlichen Beziehungen
zu Rußland zu ſtärken, namentlich müſſe der
Schutz für die dieſes Land beſuchenden friedlichen
Amerikaner, insbeſondere für die Juden geſichert
werden, deren Behandlung zu energiſchen Vor-
ſtellungen ſeitens der Regierung der Vereinigten
Staaten Veranlaſſung gebe. Die Frage des
Panamakanals ſei von großer nationaler Wich
tigkeit. Die Regierung ſei bemüht geweſen, den
1846 mit Kolumbien geſchloſſenen Vertrag durch
neue Abmachungen wirkſam zu machen, die be-
züglichen Verhandlungen hätten aber ein Ende
genommen, weil Kolumbien die Vollmachten ſeines
Unterhändlers desavouirt habe. Kolumbien habe
den europäiſchen Mächten eine Theilnahme an
der Garantie für den Panamakanal vorgeſchla-
gen, das ſei aber ein direktes Zuwiderhandeln
gegen die von Amerika übernommene Verpflich
tung, welches allein die Garantie für die Jnte
grität des kolumbiſchen Gebiets und des Kanals
übernommen habe. Am Schluß der Botſchaft
erklärt der Präſident, daß er tief durchdrungen
ſei von den Verantwortlichkeiten, die er über
nommen habe und daß er alle Maßregeln des
Kongreſſes unterſtützen werde, die geeignet ſeien,
den Ruhm des Landes und das Wohl des Volkes
zu fördern.

Aus Stadt, Kreis und Provinz,
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.
Werſeburg, den 8. December. Die am

letztvergangenen Dienſtag Abend in der Kaiſer
Wilhelms-Halle ſtattgehabte erſte diesjährige
Winterverſammlung der hieſigen geſammt-
ſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung war nur
ſehr ſpärlich beſucht. Nach einleitendem Schrift-
wort (aus Offenb. 1 u. 3) Seitens des Herrn
Conſiſtorialrath Leuſchner wurde zunächſt durch
den Vorſitzenden, Herrn Verwalt.-Ger. Dir.
Nobbe, der Jahresbericht erſtattet. Aus dem-
ſelben entnehmen wir, daß die Zahl der zur
Vereinigung gehörenden Mitglieder gegenwärtig
230 beträgt, daß im abgelaufenen Vereinsjahre
5 Verſammlungen, reſp. 5 größere Vorträge
ſtattgefunden haben. Für den laufenden Winter
ſind bereits wieder 3 intereſſante Vorträge in
Ausſicht geſtellt, (über „Feldgottesdienſt,“ „äußere
Miſſion“ und „Almoſenpflege in den erſten
chriſtlichen Jahrhunderten.“) Anſchließend an

Von jetzt ab können bei mir auch

HypothekenDahrlehns Geſchäfte
gemacht werden und empfehle ich dies Unternehmen ſowohl Capitaliſten als
Capitalſuchenden.

4 */ige Capitalien zur feſten Anlage in guten erſten Hypotheken ſind
mir bereits in erheblichen Beträgen zum Ausleihen übertragen.

Merſeburg den 1. December 1881.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

re

den Jahresbericht wurden folgende Anträge ge
ſtellt und angenommen 1) Die hieſigen Ge
meinde Kirchenräthe ſollen erſucht werden, den
Angelegenheiten der Berliner Stadtmiſſion zu
nächſt dadurch ihre Theilnahme zuzuwenden, daß
dieſelben das Vereinsblatt derſelben halten möchten,

2) Die Verſammlungen der Vereinigung thun
lichſt an jedem zweiten Dienſtage im Monate
abzuhalten, 3) Die Tagesordnung der nächſten
Verſammlung, wenn möglich, ſchon in der vorher-
gehenden bekannt zu machen. Hierauf erfolgte
die Rechnungslegung pro 1880-81 Seitens des
Vereinigungs Kaſſirers, Herrn Bauunternehmer
Pfeiffer. Die Einnahme betrug 66,38 Mk. die
Ausgabe 39,72 Mk., mithin Beſtand 26,66 Mk.
Die Rechnung war vorrevidirt, im Ganzen für
richtig befunden, und wurde daher Seitens der
Verſammlung Decharge ertheilt. Die beiden nun
folgenden Vorträge über „den deu tſchen Verein
zur Erforſchung Paläſtinas“ und „Ferien Co
lonien“ wurden Seitens des Herrn Vorſitzenden
gehalten und von den Anweſenden mit Jntereſſe
und dankend aufgenommen. Bezüglich des erſteren
wurde beſchloſſen, dem deutſchen Vereine zur
Erforſchung Paläſtinas vom 1. Jan. 1882 ab
gegen Zahlung eines Jahresbeitrags von 10
Mk. als Mitglied beizutreten. Bezüglich des
letzteren wurde der Vorſtand ermächtigt, der
Frage näher zu treten, wie es zu ermöglichen
ſei, nach dem Vorgange größerer Städte, auch
in unſerer Stadt eine, wenn auch vorläufig nur
beſcheidene Zahl, kränklicher und bedürftiger
Kinder zu ihrer Erholung und Kräftigung einige
Wochen lang in eine Ferien-Colonie zu ſenden.

Kueeeſ Hier ſpielt gegenwärtig eine
Vergiftungsgeſchichte. Die bei einem hieſigen
Gutsbeſitzter in Dienſt ſtehende Dienſtmagd,
ein noch junges Mädchen, hat „aus Rache“
verſucht, die Kinder ihres Herrn zu vergiften.
Sie ſchüttete das Gift in den Thee; man ſchöpfte
indeſſen Verdacht und ließ den Thee unterſnchen,
und konſtatierte durch den Apotheker Vitriol-
ſäure. Die jugendliche Verbrecherin iſt, nach
der „Nordh. Ztg.“, verhaftet und geſtändig.

Schon wieder ſtürzte in Leipzig am
Sonnabend eine Frau beim Fenſterputzen aus
dem zweiten Stockwerke auf die Straße und
erlitt ſchwere Verletzungen.

Stadtverordneten-Nachwahl.
Die erſte Abtheilung hat einen ihrer frei-

gewordenen Sitze zu beſetzen. Es iſt hierzu, wie
man hört, der Sanitätsrath Dr. Simon in
Ausſicht genommen, ein Mann, der in ſeinem

früheren Wohnorte bereits als Stadtverordneten-
Vorſteher viele Jahre ſegensreich fungirt und
dem ſonach die ſtädtiſchen Angelegenheiten ein
heimiſches Feld ſind.

Wir begrüßen die Wahl des Sanitätsrath
Herrn Dr. Simon ſchon jetzt auf das Freudigſte.

Heller iche Spielwerke
werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf
als Glanzpunkt auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen die
koſtbarſten Sachen zu überſtrahlen. Aus Ueberzeugung rufen
wir einem Jeden zu: Was kann wohl der Gatte der Gattin,
der Bräutigam der Braut der Freund dem Freunde
Schöneres und Willkommneres ſchenken Es vergegenwärtigt
glücklich verlebte Stunden, lacht und ſcherzt durch ſeine
bald heitern erhebt Herz und Gemüth durch ſeine ernſten
Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt der
beſte Geſellſchafter, des Einſamen treueſter Freund und
nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an das Haus
Gefeſſelten! mit einem Worte ein Heller'ſches
Spielwerk darf und ſollte in keinem Salon an keinem
Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hauſe fehlen.

erren Wirthe, Conditoren ſowie
rt, giebt es keine einfachere und ſichere An

r dieGeſchen jeder

ziehungskraft als ſolch' ein Werk, um die Gäſte und Kunden
dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten beſtätigt
wird haben ſich die Einnabmen ſolcher Etabliſſemente ge
radezu verdoppelt z darum jenen Herren Wirthen
und Geſchäftsinhabern, die noch nicht im Beſitze eines
Spielwerkes ſind, nicht dringend genug anempfohlen werden
kann, ſich dieſer ſo ſicher erweiſenden Zug kraft
ohne Zögern zu bedienen um ſo mehr, da auf
Wunſch Zablungserleichterungen gewährt werden. Den

erren Geiſtlichen, welche aus Rückſicht für ihren
tand, oder der Entfernung wegen, Concerten 2c. nicht bei

wohnen können bereitet ſolch' ein Kunſtwerk den ſchönſten,
dauernſien Genuß. Wir bemerken noch, daß die Wahl der
einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt die neueſten ſowie
die beliebteſten älteren Opern, Operetten, Tänze und Lieder
finden fich in den Heller' ſchen Werken auf das
Schönſte vereinigt. Derſelbe hat die Ehre Lieferant vieler
Höfe und Hoheiten zu ſein iſt überdies auf den Ausſtell-
ungen preisgelrönt, neuerdings in Melbourne der einzige,
der ſpeciell für ſich allein den erſten Preis Diplom
nebſt ſilberne Medaille erhielt. Eine für dieſen Winter
veranſtaltete Prämienvertheilung von 100 Spielwerken im
Betrage von Francs 20,000 dürfte zudem beſondern Anklang
finden, da jeder Käufer, ſelbſt ſchon einer kleinen Spieldoſe,
dadurch in den Beſitz eines großen Werkes gelangen kann
auf je 25 Francs erhält man einen Prämienſchein. Reich
haltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Ver
langen franco geſandt.

Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen
Spieldoſe, ſich ſtets direkt an die Fabrik zu wenden da
vielerorts Werke für Heller'ſche angeprieſen werden die es
nicht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen
ſeinen gedruckten Namen worauf zu achten iſt. Die
Firma hält nirgends Niederlagen.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 6. December 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg matt, defecte Sorten 190--210 M.,
mittlere Qualitäten 215--232 M., feinſte bis 240 M.

Roggen 1000 kg 196--199 M.
Gerſte 1000 Kg feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt,

Mittelqualitäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Land
gerſte 167 177 M. Chevalier- 180--200 M.,

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg matt 165--170 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria- Erbſen geringere 210

225 M., beſſere und feinſte bis 245 Mark, Linſen 50 kg
e M., Bohnen, weiße trockene Waare, 50 kg bis
1

Kümmel 50 kg 25--25,50 M.
Lupinen 1000 kg. 145--148 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156 157 M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps ohne Angebot, blauer Mohn

ſamen ohne Angebot, exquiſite Waare über Notiz.
Stärke 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco matt Kartoffel- 50,30

M., Rüben- nicht offerirt.
Rüböl 50 kg 29 M. bez.
Solaröl 50 kg. 8,75 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25--5,50 M.
Kleie, Roggen- 50 Kg 6,40--6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 5,90--6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,60 M.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

I7./12. Abds 8 U. I 8./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 754,50 753,0
Thermometer Celſius 0,5 2,0Rel. Feuchtigkeit 100 98,2Bewölkung 6 9Wind 0 W.Stärke 4 5

Bei fallendem Barometer und zunehmender Bewölkung
zunehmende Wärme.

Der Dunſtdruck erhöhte ſich von 2,45 auf 2,78.

Tages-Chronik zum S. Decbr.
Am 8. December 1849 ſtarb Biſchof Dräſeke in Magdeburg.

1870 Siegreiche Schlacht zwiſchen Marchenoir und
Beaugency. Letzteres von den Preußen beſetzt.
1874 ſtarb Geheimer Regierungsrath Eſſe in Berlin.

1875 ſtarb Fürſt Leopold von LippeDetmold.

Pergmann's Uaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken

Markt 28
neben der Sonne. Sattler Täſchner,

empfiehlt ſich beſtens dem geehrten Publikum bei allen in ſeinem Fach vor-
kommenden Arbeiten.

Stickereien werden beſonders ſauber garnirt und angefertigt.

Bruno Heinze, Markt 28
neben der Sonne.

Preßkohlenſteine,
beſte trockene Sommerwaare, billigſt bei

IIeimr. Schalte,
kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Te
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Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch aufmerkſam, daß ſolche Perſonen, welche gewerbs-

weiſe 3 oder mehr heizbare möblirte Zimmer vermiethen gleichviel ob
Hausbeſitzer oder Miether nach den geſetzlichen Beſtimmungen gewerbe
ſteuerpflichtig ſind.

Jndem wir daher diejenigen Perſonen hieſiger Stadt, welche möblirte
Zimmer in der angegebenen Zahl vermiethet haben, auffordern, ſich ſchriftlich
oder mündlich in unſerem Polizei Büreau zur Beſteuerung zu melden, be
merken wir noch, daß im Unterlaſſungsfalle die Unterſuchung wegen Gewerbe-
ſteuer-Contravention eingeleitet werden wird.

Merſeburg den 6. December 1881.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Tiſchlermeiſter

Juſtus Walter hier gehörige, im geſchloſſenen Grundbuche von MPferſe
burg Band 29 Blatt 1283 eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohn
haus mit Hofraum, Hausgarten und Abtritt,

am 27. Januar 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 28. Januar 1882, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unter
liegenden Flächen des Grundſtücks Kartenblatt 5, Flächenabſchnitt 310/26
S 4 Are, der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäude-
ſteuer veranlagt worden 250 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 1. December 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

von Berg.
Der diesjährige Weidenbeſtand im oberen alten Saalarme an der

Teppnitz ſoll am
Montag den 72. d. M., Morgens 10 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Naumburg den 7. December 1881.

Der Waſſer-Bauinſpector.
Bosés.

General Verſammlung
des Neuen Conſumvereins zu Merſeburg, E. G.

Sonntag den 11. Decbr., Nachm. 24 Uhr,
Dammstrasse Nr. 14.

Tagesordnung: 1) Neuwahl des Vorſtandes und Verwaltungs-
raths, 2) Geſchäftliches.

Der Vorſtand
des Neuen Conſumvereins zu Merſeburg, E. G.

Wirklich reeller

Ausverkauf.
Morgen Donnerſtag den S. d.

Mts. ſtelle ich einen ziemlich großen
Poſten
Palelolſtoſſe für Herren,

beſtehend in PF u. Ia
Ratine und DoublIe, zu
Mk. 3 und Mk. 3,50 per Meter,
gegen baare Zahlung zum Aus-
verkauf.

J. G. Reichelt.

Markt33 J. I. Puchs, Markt33

empfiehlt alle Sorten Pelzwaaren, als: Damen- und
Kinder Garnituren, ſowie Herren und Damenpelze,
Fußſäcke, Fußdecken, Jagdmüſffe, Pelzhandſchuhe

w.Ailz ſchuhe Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder.

Ferner empfehle ich mein

Hut- c Mützen- Lager
für Herren und Knaben, daß Neueſte und Modernſte, zu
den billigſten Preiſen, Baſchlikmützen von 1 Mk. 25 Pf. an.

Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und
gut ausgeführt.

Rönigl. preuß. Lollerie.
Die Erneuerung der Loose zur 3. Claſſe 165. Lotterie

muß bis zum 9. December, Abends 6 Uhr, bei Verlust des An-
rechts unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen,
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Oltos neuer Kasmokor
Original- Maſchine

der Deutzer Gasmotorenfabrik
von -60 Pferdeſtärken

empfehlen als billigſte und bequemſte Betriebs
kraft für das Kleingewerbe (gefahrlos und con-

Die General- Vertreter
Möller Blum, Maſchinenfabrik Berlin.

Specialität für Kleingewerbs Einrichtungen, Transmiſſions und

entgraf
Merſeburg.

Zu eihnaochtfseimnkcätef en empfehle
Leinen a. Halhlefnenm Schock v. M. 15 an,
Be u. Tischaeuge, Handtücher

von M. 6 an,
FMerren-, hamen- u. Menderaräsche,
Mragen e. Fanschetten, neueſte Facon,
Manell- u. Barchenthemden, Tri-

cotagen,
Taschentäecher. deutſches u. engliſches Fabrikat,
Mleidereeuge, Lamar a. Rockestoſe,
Möbeldamastfe. Gardinen, Wösch-

dechen,
Schürzen in Seide, Atlas u. Lüſter,
Cachenez, Cravatten, Shäwlchen,
Wenheiten in Kapuzen, Kopf- u. Taillen-

tüchern,
TFilzröcke, Vorhemden u. Jacken,
Mäntel u. JVacken für Damen u. Kinder.
W Einen grohen Poſten Rleider-
ſtoffte und Reſter bedeutend unker

ahoaag v

Reelle Bedienung.

a

niſſein n

ceſſionsfrei)

Einkaufspreis.



Pettfedern Dannen Riebeck Sche Bricuettes
liefere ich bei Fuhren von 25 Centner

ſtaub fettfrei, à 60 Pf. frei bis ins Haus.
fertige Jnlette Heinr. S.in allen Qualitäten empfiehlt Weihnachts- Anzeigenel. l w rn eihnach weiteſte ußeigen a

das in Kreis und Stadt Merſeburg meiſt verbreitete

e Merſeburger Kreisblatt
kränter Magenbitter, (Tageblatt).S weltbekannt als Quinteſſenz der beſten aromatiſchen Bei mehrmaliger Einrückung eines Jnſerates im Merſeburger

Kräuter und Wurzeln der deutſchen und ſchweizer Kreisblatt wird daſſelbe

Schutzmarke D Der ächte
VBernhardiner Blpen-Bee We

S W

e Alpenflora. na medi wer e e unentg eltliche C e u e P. E. 343 zG. JZittſtein, 47 Kayſer n et Aerzten in dem von der Expedition c gratis Hrartsgeg
geprüft und wegen ſeiner Magen und Verdauunge diaekſar r e regenerirenden Eigenſchaften re S an n C

als beſtes diätetiſches Hausmittel ausſchließlich empfohlen.
S Man achte bei Ankauf genau auf obige Schutzmarke und die Firma lagen tig de r wird s v e a

W r e eſtaurationen grallrad Ottmar Bernhar d, wird dadurch auch Leuten, die nicht auf das Merſeburger Kreis-
kgl. b. Hofdestillateur, blatt abonnirt haben, möglich gemacht, vom Jnſratentheil ohne Schwierig

München, Zürich, Kufstein und London keiten Kenntniß zu nehmen.
p n e r in Je M. 2, e ranweiſung de errn Dr. B. Rranz, in erfebu r i H S GeeeeeeeeLeberl, Burgſtraße 16, Kirktanßert Guſtav Ente, Soteudis n Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

S. Kietzſchmaun, Nebra E. W. Sabiſch, Legaun. M. Haafe, Die delicateſt. Suppen empfehle
Halle a. S. A. Lndwig, Engelapotheke, Laucha C. R. Roſcher, Querfurt Rob. Raunhardt, Groiſſch Otto Etzold. liefern Viſitenkarten

n In or r J in eleganter eras biklige rPriefpapiercCouvertsgegen Maupt- Suppen-Einlagen. ſp p mit
Blähungen bestand theile Beſonders uMagensaure, Patrabte an rer zu empfehlen ſind. Monogramm

Hämorrhoiden s hweizer Knorr's Tapioca S 25 Bog. 25 Couv. von 1 M. an,I, be war Medicinal- M Julienne, S S um zeitige Beſtellung der letzteren wirdeibesver kräutern. G Gruünkorn- gebeten.tie Zutregheber u J Extract, z F- Karius, gLeber- c billiger als alle l Tapioca, 7 Brühl 17. Brühl Tgallenleiden Bitterwasser. s S Täglich friſcheunreines Blut ene, chBiutandrang, Sanft lösend. Hafere, Kaiſer bröd en
nach Kopf und Für Leidende Herſten S S mit und ohne Mohn in der BäckereiKineeen e Kleimmenl, S von Albert Köhler,Nach spezieller wendber. er nele S S Dammſtr. Nr. 6.ärztlicher h n und Vfd, Eine tragendeVergeiniit Absolut un- in un /2-Pfd.Paquets. Ferſe ſteht zu ver

bereitet. schädlich. C. H. Knorr eilbronn,5 S kaufen
Trebnitz Nr. 28.

Niederlage bei u allen Nachfragen zu genügen,
erlaube ich mir einem geehrtenOscar Leberl, Publikum anzuzeigen, daß ich noch

Drogen und Farbenhandlung, immer Oelgrube 16 wohne.
Burgſtraße 16, Achtungsvoll

E. Pönicke, Fleiſchbeſchauerin.

u r i Mit Vertrauen01 u C kann jeder an Huſten und Heiſerkeit Leidende
den ſeit 25 Jahren bewährten Frucht-Saft
G. A. W. Mayer's weißer Bruſt-Bekanntmachung. v rzüar. im Geſchmack R r.

Von heute ab laſſe ich meine billigſt bei zu beziehen durch Guſt. Lots in Merſe
Gustav Hensel. burgBriquettes-Ambulan-, Marg. Tafel eheEin großes herrſchaftliches

kann ſofort bezogen werden;
auch iſt daſelbſt ein guter eiſer

Prospecte, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus
Fachkreisen über die Wirkung und Unschädlichkeit enthalten-
sind in den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben.
Man verlange ausdrücklich Apotheker Rich. Rrandlt's
Schweizerpillen, welche nur in Blechdosen, enthaltend
50 Pillen à M. 1. und in kleineren Versuchsdosen 15 Pillen
à 35 Pf, zu haben sind. Jede Schachtel echter Schweizerpillen t
muss obiges Ettiquett, das weisse Schweizerkreuz in rothem t
Grund darstellend und den Namenszug des Verfertigers tragen.

Zu haben in fast jeder Apotheke der Provinz Sachsen.

Fabrik diätetiſcher Nahrungsmittel. J

wieder regelmäßig die Straßen der Stadt und der Vor-

ſtädte durchfahren. IIIEs werden empfiehlt ner Ofen zu verkaufen.110 Stück ca. 1 Ctr. à 70 Pf., Gustav Hiensel. Oberaltenburg 21.
und 1100 ca. 10 e 6 Mk. 50 r Ein Hund zugelaufen.frei bis ins Haus verkauft und vorherige Beſtellungen HausVerkauf. Abunkee ler e

ünktlich ausgeführt. Ich bin geſennen, mein in den i rin Habenſtets pün g Günthersdorf bel ß ſilbernem, rothgefütterten HalsbandMerſeburg Heinr. Schultze. Wehnhans mit Garten 2 nene Wetten
Ein Aqquarium iſt Elegantes Buffet zu Morgen Feld freihändig zu e

billig zu verkaufen. Wo? verkaufen das Nähere in der verkaufen. HKelang -Uerein.
ſagt die Exped. d. Bl. Exped. d. Bl. W. Hauig Ig. Dieſe Woche keine Uebung.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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